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Einleitung
Die erzielbare Wertschöpfung hängt
beim Wein neben anderen Faktoren (z.B.
Qualitätsstufe, Name des Produzenten,
Weinbaugebiet) stark von der verwende-
ten Rebsorte ab. Zur Feststellung der
Rebsorten werden neben morphologi-
sche Kriterien (Blattform, Triebspitze,
Traubenform u.a.) auch biochemische
Untersuchungsmethoden herangezogen
(5,7).  Bei diesen Methoden handelt es
sich hauptsächlich um chromatographi-
sche Bestimmungen der Aromastoffe,
Phenole, sowie elektrophoretische Ana-
lysen von Nucleinsäuren, Proteinen und
Enzymen (1).

Für die Untersuchung von Proteinen ste-
hen mehrere Elektrophoresetechniken
wie beispielsweise Isoelektrische Fokus-
sierung, Zonenelektrophorese, SDS -
Elektrophorese, Kapillarelektrophorese
zur Verfügung. Neben den nativen Elek-
trophoresemethoden (Papier, Agarose,
Stärke, PAGE) gibt es die Möglichkeit
der Behandlung der Proteinextrakte mit
Natriumdodecylsulfat (SDS). Durch die-
se chemische Derivatisierung wird eine
elektrophoretische Analyse des Moleku-

largewichts der einzelnen Eiweißbe-
standteile ermöglicht (2,6).

Die Eignung der elektrophoretischen
Auftrennung von Proteinen und Enzy-
men zur Sortendifferenzierung von Vi-
tis-Arten wurde bereits Anfang der
70iger Jahre beschrieben (1,3). Beispiels-
weise konnten mit Hilfe der isoelektri-
schen Fokussierung in Polyacrylamidge-
len DRAWERT UND GÖRG (3) Protei-
ne von Traubenbeeren differenzieren, so
dass Sortenunterschiede und Verwandt-
schaften bezüglich der Abstammung er-
kennbar wurden.

Ergebnisse
Im Rahmen unserer Forschungstätigkeit
wurden die Protein- und Esterase-Isoen-
zymmuster von authentischen Trauben
und Weinen von 13 Weißweinsorten
(Grüner Veltliner, Müller Thurgau, Neu-
burger, Chardonnay, Sämling 88, Weiß-
burgunder, Muskat Ottonel, Sauvignon
blanc, Rotgipfler, Traminer, Rheinries-
ling, Ruländer, Zierfandler, Welschries-
ling) mittels isoelektrischer Fokussierung
(pI-Bereich 2,5-10) bestimmt. Die Ester-
asefärbung bei Trauben zeigte haupt-

sächlich im basischen pI-Bereich Akti-
vitätszonen, die allerdings bei den mei-
sten Sorten keine qualitativen sondern
nur quantitative Unterschiede aufwiesen.
Hingegen erwies sich die Anfärbung der
Proteinmuster von Trauben und Weinen
mit Coomassie Brilliantblau zur Sorten-
differenzierung als gut geeignet.

Sowohl bei Trauben wie auch Weinen fo-
kussierten die aussagekräftigsten Banden
im sauren Bereich um pI 4. Bei den Sor-
ten Grüner Veltliner, Rotgipfler, Wel-
schriesling waren die Proteinbandenmu-
ster so charakteristisch, dass sie einfach
zu identifzieren waren, während bei den
anderen Sorten detaillierte Vergleiche er-
forderlich waren.

Eine Gegenüberstellung von Proteinauf-
trennungen zweier Lesejahrgänge zeig-
te bei allen Sorten eine große Überein-
stimmung der Bandenmuster. Bei den
Untersuchungen von verschiedenen
Rebklonen und Unterlagskombinationen
der Sorte Traminer wurden ebenfalls
keine auffälligen Unterschiede festge-
stellt.  Eine spezielle Aufgabenstellung
war die Unterscheidung zwischen Wei-
nen der Sorten Weißburgunder und Char-
donnay, die mit der Elektrophorese und
unspezifischer Proteinfärbung gelöst
werden konnte.

Zusätzlich wurde eine Bestimmung der
Isoenzyme der sauren Phosphatase, der
Amylase, der Phenoloxidase und Super-
oxiddismutase von Pflanzenteilen und
Weinen der Sorten Weißburgunder und
Chardonnay durchgeführt, wobei deut-
liche Unterschiede festgestellt wurden.
Es zeigt sich auch, dass eng verwandte
Sorten Ähnlichkeiten in ihrem Protein-
bandenmuster bzw. ihrer Isoenzymver-
teilung aufwiesen (4).

Da die visuelle Auswertung der Gele dif-
fizil und subjektiv ist, konnte durch Mes-
sung der Bandenintensität mit Densito-
meter eine wesentliche Verbesserung er-
zielt werden (8). Bei der Beurteilung der
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Abbildung 1: Silberfärbung der isoelektrischen Fokussierung (pH 2,5-10)
Trauben: 1-Weißburgunder, 2-Chardonnay, 3-Neuburger, 4-Grüner Veltliner
Standards: 5-pI-Bereich 3-10, 6-pI-Bereich 2,5-6,5, Weine: 7-Weißburgunder,
8-Chardonnay, Neuburger, 9-Grüner Veltliner
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Sortenauthentizität muß jedoch berück-
sichtigt werden, dass aufgrund der Wein-
gesetzgebung ein Sortenverschnitt bis zu
15 % nicht deklarationspflichtig ist.
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